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1 Einleitung

1.1 Warum noch ein Coaching-Buch?

Genau das kann sich ein Leser verzweifelt fragen: Warum noch ein Coaching-Buch, wo 
der Markt mit Produkten dieser Art förmlich überfl utet ist?

Wir stellen hier deshalb ein neues Coaching-Buch vor, weil wir ein im Bereich des Coa-
ching neues Konzept vorstellen: Ein Konzept, das sich in den Bereichen Psychotherapie, 
Beratung und Paartherapie bereits bestens bewährt hat und das man – mit einigen Adap-
tationen – sehr gut auf den Bereich des Coachings übertragen kann.

Es ist ein Konzept, das viele sehr wesentlichen Aspekte des Coaching-Prozesses be-
rücksichtigt, wie z. B. die Beziehungsgestaltung, die Klärung von Problemfeldern, die 
Herausarbeitung zugrunde liegender Motive und Schemata, die systematische Problem-
bearbeitung, die Bearbeitung von Schemata, die Klärung von Konfl ikten und die Ver-
besserung der Kommunikation.

Wir arbeiten in diesem Buch den Ansatz der „Klärungsorientierten Psychotherapie“ 
(KOP), der sich im Bereich der Therapie bestens bewährt hat und der gut empirisch 
abgesichert ist (Sachse, 2003; Sachse & Sachse, 2009), für die Anforderungen des Coa-
chings um: Dies ist vor allem deshalb gut möglich, weil die KOP therapeutische Vorge-
hensweisen enthält, die man auch bei Personen sinnvoll anwenden kann, die keine psy-
chischen Störungen aufweisen, sondern die sich persönlich weiterentwickeln wollen, 
die berufl iche oder Lebensprobleme, internale oder interaktionelle Konfl ikte aufweisen, 
die eine starke Unzufriedenheit spüren u. ä. KOP ist daher nicht nur eine Therapieme-
thode für psychische Störungen, sondern auch sehr gut anwendbar, wenn jemand seine 
Motive und Ziele klären will, wenn jemand Work-Life-Balance-Probleme aufweist, wenn 
er Probleme hat, sich an Anforderungen in der berufl ichen Tätigkeit anzupassen, unge-
duldig, unzufrieden, belastet o. a. ist.

Aus diesem Ansatz haben wir eine sehr fundierte, systematische, psychologisch sehr gut 
fundierte und empirisch überprüfte Coaching-Methode entwickelt, das Klärungsorien-
tierte Coaching (KOC).

Anders als bei vielen anderen Coaching-Ansätzen, die oft nur eine unsystematische An-
sammlung von Einzeltechniken sind, stellt KOC ein in sich schlüssiges, gut psycholo-
gisch abgeleitetes Rahmenkonzept dar, mit dessen Methoden ein Coach bei abgegrenzten 
Fragestellungen in die Tiefe gehen, Ursachen des Problems klären und mit zielorientier-
ten Interventionen konstruktive Lösungen erarbeiten kann.

Was wir darstellen, ist somit ein psychologisches Konzept, das viele unterschiedliche 
Strategien und Methoden impliziert, die ein Coach nach einer gründlichen Problemana-
lyse indiziert einsetzen kann. Damit werden Strategien immer begründet abgeleitet und 
nicht einfach unrefl ektiert kombiniert.

Das KOC bildet den gesamten Coachingprozess ab. Dahinter steht eine Haltung, ein 
Modell, eine Heuristik vom „Funktionieren des Menschen“ und eine Theorie über die 
konstruktive Steuerung des Coaching-Prozesses. Das KOC setzt, genau wie seine 
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„Schwes ter“, die Klärungsorientierte Psychotherapie, eine hohe Fähigkeit zur Expertise 
beim Coach voraus. Das Buch will hierfür ein Grundverständnis entwickeln. Natürlich 
können nur die Praxis und das Trainieren einen Coach zu dieser Expertise führen. Die 
Lektüre dieses Buches bildet aber eine Grundlage, um diesen Ansatz in der Realität er-
folgreich zu praktizieren. Wir haben sehr gute Erfahrungen damit gemacht. 

Das Buch orientiert sich im weiteren Verlauf an dem Coachingprozess selbst. So steht die 
allgemeine Problemanalyse an erster Stelle des Prozesses. Hier teilt sich dann in der Pra-
xis – und damit auch im Buch – in mögliche Zweige auf. Einerseits kann die Ursache, um 
deren „Erforschung“ und Klärung es immer geht, an einem Schema liegen, das die Person 
selbst hat. Oder es kristallisiert sich ein Interaktionsproblem heraus (2. Zweig), deren 
Basis ein bestimmter Persönlichkeitsstil ist, dessen Klärung somit ansteht. Beide Berei-
che verzweigen sich wieder am Punkt der Intervention – der sogenannten Umstrukturie-
rung. Auf diese wird am Ende des Buches genauer eingegangen und hier die Methode des 
„Ein-Personen-Rollenspiels“ vorgestellt, die sich in der Praxis sehr bewährt hat. 

Darüber hinaus kann bei der allgemeinen Problemanalyse aber ein Kompetenzproblem 
zu Tage treten, was dann durch entsprechende Trainings bearbeitet wird. 

Parallel zu diesen drei Strängen (vgl. Abb. 1, S. 15) wird die Beziehungsgestaltung ge-
nauer beschrieben, da diese eine relevante Erfolgsdeterminante ist, die zumeist unter-
schätzt wird und wodurch aber Coachingprozesse nicht greifen können, obwohl die ge-
planten Interventionen durchaus angemessen und erfolgsversprechend wären. 

Viele Coachinganlässe, die mit dem KOC „bearbeitet“ wurden, bilden die Grundlage 
dieses Buches. Es ist im Wesentlichen auf das Coaching von Einzelpersonen ausgelegt, 
obwohl auch für ein Gruppencoaching Elemente des KOC hilfreich sind, besonders die 
Ansätze, die wir bzgl. des Kompetenztrainings beschreiben.

Will man sich gezielt mit Coaching beschäftigen und auch in der häufi g nur kurzen Zeit, 
die zur Verfügung steht, langfristige Resultate erzielen, sollte man an den wirklichen 
Ursachen ansetzen und dieses Buch ist ein erster Schritt in die Richtung – das Training 
wird es dann praxissicher abrunden.

Wir werden uns daher mit folgenden Bereichen näher befassen:
1. Mit Grundkonzepten des Coachings: Problemdefi nitionen und Abläufe von Coaching-

Prozessen
2. Mit den psychologischen Grundlagen des Klärungsorientierten Coachings (KOC), 

dem Konzept der Prozessebenen, mit der Konzeption von Klärungsprozessen.
3. Mit den Aspekten der Kontaktaufnahme und mit den Prinzipien der Beziehungsge-

staltung: Dabei behandeln wir die allgemeine und die komplementäre Beziehungsge-
staltung.

4. Mit dem für uns zentralen Konzept des Schemas: Wir geben eine Defi nition von 
Schema, erörtern die psychologische Funktionsweise, die Struktur und die Arten von 
Schemata.

5. Mit psychologischen Klärungsprozessen relevanter Schemata: Wir behandeln die Re-
levanz von Klärung, den Verlauf von Klärungsprozessen sowie die Steuerung von Klä-
rung durch den Coach. Außerdem gehen wir auf den Aspekt von Motivklärung ein, 
insbesondere wenn Personen einen schlechten Zugang zu ihren Motiven aufweisen.
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6. Mit der psychologischen Bearbeitung relevanter Schemata, also der Frage, wie man 
problematische Schemata im Coaching-Prozess wirksam verändern kann. Hier be-
handeln wir insbesondere das so genannte „Ein-Personen-Rollenspiel“.

7. Mit Persönlichkeitsstilen und daraus resultierenden Interaktionsproblemen sowie de-
ren konstruktiver Bearbeitung im Coaching-Prozess.

8. Mit der Analyse von Problemen und der Bildung von Klienten-Modellen durch den 
Coach.

1.2 Aufbau des Buches

Wir möchten dem Leser nun kurz den Aufbau des vorliegenden Buches erläutern.

Wir beginnen mit einer Einführung in die psychologischen Grundlagen und Prinzipien 
des Klärungsorientierten Coachings (KOC): Wir behandeln die Unterschiede zwischen 
Coaching und Psychotherapie, grundlegende Problemdefi nitionen im Coaching, den 
Coaching-Prozess, die Besonderheiten des KOC und das Konzept der drei Prozessebe-
nen (Inhalt, Beziehung und Bearbeitung).

Im vierten Kapitel beschreiben wir grundlegende Strategien der allgemeinen und kom-
plementären Beziehungsgestaltung im Coaching-Prozess.

Das fünfte Kapitel befasst sich mit dem Konzept des Schemas: Wir defi nieren, was ein 
Schema ist, beschreiben die Funktion von Schemata und die Bedeutung von Schemata 
für dysfunktionales Denken und Handeln und führen die Unterscheidung ein von Selbst-, 
Beziehungs-, Norm- und Regel-Schemata.

Im sechsten Kapitel beschäftigen wir uns mit dem Klären von Schemata: Wir beschrei-
ben, was Klärungsprozesse sind, wozu sie dienen und wie sie von Coaches konstruktiv 
gesteuert werden können. Wir stellen außerdem das Problem der „Alienation“, der „Ent-
fremdung vom eigenen Motiv-System“ dar, diskutieren dessen Bedeutung und erörtern 
Strategien zur Reduktion von Alienation.

Das siebte Kapitel widmen wir der Frage, wie problematische Schemata konstruktiv 
bearbeitet und verändert werden können. Wir stellen dazu ein spezielles Verfahren vor, 
das sich bisher sehr gut bewährt hat: Das „Ein-Personen-Rollenspiel“. Besondere Auf-
merksamkeit lenken wir dabei auf die Frage, wie Klienten zu einer konstruktiven Verän-
derung motiviert werden können.

Im achten Kapitel gehen wir einer besonderen Problematik nach: Der Bedeutung von 
Persönlichkeitsstilen und daraus resultierenden Interaktionsproblemen: Diese stellen be-
sondere Anforderungen an die Expertise eines Coaches. Wir stellen ein psychologisches 
Modell für Persönlichkeitsstile vor, diskutieren die Art und Funktion von Interaktions-
problemen und behandeln spezielle Strategien, mit deren Hilfe Coaches gut mit solchen 
Problemen umgehen können.

Das neunte Kapitel behandelt Fragen der Problem-Analyse: Wie bilden Coaches ein 
valides, psychologisches Modell über den Klienten und über die relevanten Probleme? 
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Wie analysiert ein Coach Beziehungsmotive, Schemata, Images und Appelle des Klien-
ten?

Speziell wird in diesem Kapitel der Einsatz von Fragebögen zur Problemanalyse behan-
delt. Es wird ein spezielles diagnostisches Verfahren vorgestellt und es wird dessen An-
wendung im Coaching-Prozess demonstriert.
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2 Das Klärungsorientierte Coaching: 
Psychologische Grundlagen und Interventions-
konzepte

Ziele des Kapitels

In diesem Kapitel wollen wir uns mit den Grundlagen des Coaching-Prozesses beschäf-
tigen: Der Abgrenzung von Coaching zu Psychotherapie, der generellen Problemde-
fi nition als Ausgangspunkt des Coachings und dem allgemeinen Ablauf des Coach-
ing-Prozesses.

2.1 Abgrenzung von Coaching und Psychotherapie

Die Aufgabenbereiche des Coachings unterscheiden sich deutlich von den Aufgabenbe-
reichen der Psychotherapie. Die Personen, die sich in ein Coaching begeben, verfolgen 
fast ausschließlich das Ziel der berufl ichen oder privaten Weiterentwicklung. Wir sind 
weit davon entfernt, von einer Störung zu sprechen, wie es im klinischen Kontext üblich 
ist. Die zu coachende Person ist berufl ich oder privat „gesettelt“. Es gibt, wie bei jeder 
Person, Nuancierungen, die der Optimierung bedürfen, oder um die Aufrechterhaltung 
oder Verbesserung der Leistungsfähigkeit. Das Ausgangsniveau und die grundlegende 
Thematik, mit der sich Personen in einen Coachingprozess begeben, unterscheiden sich 
also gravierend von Personen, die sich in Psychotherapie begeben. Deshalb ist es im 
Coachingprozess auch angebracht, viel direktiver und zielorientierter vorzugehen als in 
einer Psychotherapie.

Während Klienten der Psychotherapie oft eine (mehr oder weniger) starke Störung aufwei-
sen, die es ihnen erschwert, in bestimmten Lebens- oder Arbeitsbereichen ausreichend 
zu funktionieren, verfügen zu Coachende über viele Ressourcen und Kompetenzen, sie 
erfüllen berufl iche Aufgaben und bewegen sich auf hohen Funktionsniveaus. Daher ist 
die Aufgabe des Coachings nicht die Beseitigung eines „desolaten Zustandes“, sondern 
die Verbesserung der vorhandenen Ausgangslage, also eine persönliche Weiterentwick-
lung, eine Entwicklung der Problemlösefähigkeit, eine Erweiterung des Interaktionsver-
haltens, eine Verbesserung der Konfl iktfähigkeit usw. Tabelle 1 macht diese Unterschiede 
deutlich.

Coachingprozesse können somit auf viel höherem Niveau begonnen werden als Psycho-
therapie-Prozesse; eine Problemanalyse kann stärker strukturiert und zentralisiert erfol-
gen, die Problemthemen können besser umgrenzt, die Ziele klarer defi niert werden, eine 
stark fokalisierte Arbeit ist möglich und sinnvoll.

Hieraus folgt, dass die Ziele in einem anderen Sektor angesiedelt sind. Im Coaching be-
arbeitet man spezifi sche Probleme, Blockaden und kanalisiert spezifi sche Ressourcen. 
Daraus ergibt sich eine viel gezieltere und speziellere Problem-Analyse als im Thera-
pieprozess. Die Herangehensweise bei Interventionen ist somit viel fokussierter und 
hochgradig zielgerichtet. Im Gegensatz dazu widmet sich Therapie grundlegenden Pro-

Dieses Dokument ist nur für den persönlichen Gebrauch bestimmt und darf in keiner Form vervielfältigt und an Dritte weitergegeben werden. 
Aus A. Collatz & R. Sachse: Klärungsorientiertes Coaching (ISBN 9783840923913) © 2011 Hogrefe Verlag, Göttingen.



Kapitel 214

Tabelle 1: Gegenüberstellung von Coaching und Psychotherapie

Coachingziele Therapieziele

• Optimierung der Aufgabenerfüllung
• Verbesserung des Interaktionsverhal-

tens
• Verbesserung der Konfl iktfähigkeit
• Klärung von Motiven, Zielen und 

Absichten
• Ressourcenaktivierung
• Persönliche Weiterentwicklung
• Probleme hängen oft mit Berufsrolle 

zusammen

• Behebung eines desolaten psychi-
schen Zustandes

• Aufbau sozialer Kompetenzen
• Aufbau von Konfl iktfähigkeit
• Aufhebung von Alienation
• Ressourcenaufbau
• Lösung psychischer Probleme
• Probleme liegen in grundlegenden 

Schemata

blemen, da Personen hier häufi g Unterstützung zur Bewältigung von Alltagsthemen be-
nötigen. Die Ausgangsbasis ist bei beiden Ansätzen also unterschiedlich: während man 
beim Coaching davon ausgehen kann, dass der Mensch im Alltag gut bestehen kann und 
es „nur“ um eine Optimierung des Verhaltens, der Weiterentwicklung oder der Klärung 
von strategischen Fragen geht, ist der Mensch, der sich in Therapie begibt, oft nicht al-
len Alltagsgegebenheiten gewachsen.

Zur Klärung der Terminologie: Wir wollen die Person, die das Coaching durchführt, 
„Coach“ nennen, um die spezifi schen Aufgaben deutlich zu machen. Die gecoachte 
Person möchten wir „Klient“ nennen, da sie, anders als ein „Patient“, nicht „behandelt“ 
wird, sondern ein „zu Beratender“ ist: Sie/er hat ein Anliegen an den Coach, das, wie 
ausgeführt, durch bestimmte Charakteristika defi niert ist.

2.2 Grundlegende Problemfelder

2.2.1 Coaching

Coaching ist eine Personalentwicklungsmethode, die verschiedene Methoden in sich 
vereint, die der spezifi schen Weiterentwicklung einer Person dienen und sich in der Ziel-
setzung und Umsetzung genau darauf ausrichten. Die Refl exion einer Thematik des Kli-
enten durch eine unvoreingenommene Person (den Coach), die darüber hinaus über eine 
Expertise in anderen Bereichen als die Fokusperson (der Klient) verfügt, ist Kern der 
Zusammenarbeit und eine realitätsnahe Rückmeldung ist die Basis der Zusammenarbeit.

Coaching ist eine freiwillige Zusammenarbeit zwischen zwei Personen, bei der die 
Qualität der Arbeitsbeziehung ein relevanter Punkt ist, da der Klient Themen in die Be-
ratung einbringt, die er nicht im Kollegenkreis ö. ä. ansprechen kann und die bei ihm 
zumeist nicht in Gänze kognitiv repräsentiert sind und neuralgische Punkte berühren.

Ziel ist es, diese neuralgischen Punkte bewusst zu machen und einer Veränderung im 
Sinne von Optimierung zuzuführen. Klärungsorientiertes Coaching ist eine Vorgehens-
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